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Stellengesuche des Kommunalen Job-Centers

Arbeit

Fahrer mit Führerscheinklasse B sucht 
eine Stelle im Raum Erbach für 20 bis 
maximal 30 Stunden. Chiffre: 2025-134

Heilerziehungspfleger (Mitte dreißig) 
ist auf der Suche nach neuem Tätig-
keitsfeld. Chiffre: 2025-135

Frau (Mitte 40) mit einer Fachabitur-
qualifikation sucht eine Teilzeit- oder 
Vollzeitstelle in der Küche. In der Um-
gebung von Bad König.  
Chiffre: 2025-136

Junger Mann mit Hauptschulab-
schluss sucht Ausbildungsstelle als 
Fachlagerist. Chiffre: 2025-137

17-jähriger Hauptschulabsolvent 
sucht eine Ausbildung im Lager- und 
Logistikbereich. Chiffre: 2025-138

Erfahrener Fachmann für Zollabwick-
lung und internationale Logistik mit 
anerkanntem Masterabschluss in Ver-
kehrssystemen ist auf der Suche nach 
neuen beruflichen Herausforderun-
gen. Bereit für eine nachhaltige und 
erfolgreiche Kooperation sowie für Po-

sitionen mit erweiterten Verantwort-
lichkeiten. Einarbeitung mit Ambition 
und Engagement sichergestellt. Offen-
heit für Fortbildung. Chiffre: 2025-139

Metallfacharbeiter mit Gesellenbrief 
sucht eine Stelle als Betriebs- oder 
Bauschlosser. Kenntnisse in Hydraulik 
und Pneumatik sind vorhanden, eben-
so in verschiedenen Schweißtechni-
ken. Chiffre: 2025-140

Junggebliebener, aufgeschlossener, 
kommunikativer Mann, 52 Jahre, 
sucht eine neue berufliche Herausfor-
derung im kaufmännischen Bereich 
oder in den Bereichen Kasse, Verkauf, 
Empfang oder Rezeption. Bevorzugte 
Region Darmstadt. Chiffre: 2025-141

Ich bin auf der Suche nach einer Ar-
beit im Bereich Reinigung oder in der 
Lager- und Logistikbranche, speziell 
beim Verpacken. Ich habe in beiden 
Bereichen mehrere Jahre Berufser-
fahrung. Darüber hinaus spreche ich 
Griechisch und Türkisch auf mutter-
sprachlichem Niveau, während meine 
Deutschkenntnisse dem A2-Niveau 

entsprechen. Es wäre optimal, wenn 
die Vollzeitstelle in der Nähe des 
Wohnorts (Höchst/Odenwald) liegen 
würde. Chiffre: 2025-142

Maschinen- und Anlagenführer (57 
Jahre) mit langjähriger Berufserfah-
rung sucht eine Vollzeitstelle in den 
oben genannten Bereichen. Es be-
steht auch Interesse an Tätigkeiten in 
der Produktion, im Lagerwesen und in 
der Logistik sowie in der Gebäuderei-
nigung. Ich habe neben Türkisch und 
Griechisch auf Muttersprachniveau 
auch Grundkenntnisse in Deutsch. Es 
liegt ein Führerschein vor. 
Chiffre: 2025-141

Kontakt

Digitale Kompetenzen stärken, Perspektiven schaffen – 
praxisnah und individuell begleitet 

Digital-Praxis – 
fit für den Arbeitsmarkt

Arbeit und Soziales

Das Projekt bietet Teilnehmenden die Möglichkeit, digitale Kompetenzen aktiv und praxis-
nah zu entwickeln. Foto © InA gGmbH

VON MICHAELA BURGER

Erbach. Mit dem Projekt „Digital-Pra-
xis“ startete die InA gGmbH (Gemein-
nützige Gesellschaft für Integration in 
Arbeit) im Auftrag des Kommunalen 
Job-Centers Odenwaldkreis (KJC) eine 
zukunftsweisende Qualifizierungs-
maßnahme im Odenwaldkreis. Das 
Ziel: Arbeitssuchende fit machen für 
die Anforderungen der digitalen Ar-
beitswelt – und das mit einem beson-
ders hohen Praxisanteil. Das Projekt 
bietet Teilnehmenden die Möglichkeit, 
digitale Kompetenzen aktiv und pra-
xisnah zu entwickeln. Das Programm 
richtet sich vor allem an Bürgergeld-
Empfängerinnen und Empfänger mit 
wenig Berufserfahrung im digitalen 
Bereich. 

„Wer beruflich wieder Fuß fassen 
möchte, muss mehr mitbringen als 
nur Grundkenntnisse am Computer“, 
erklärt Michaela Burger, Teamleitung 
Maßnahmencoaches der InA gGmbH. 
„Mit Digital-Praxis setzen wir auf Ler-
nen durch Tun – an echten Projekten 
mit echtem Mehrwert.“

Der Schwerpunkt der Maßnahme 
liegt auf dem praktischen Arbeiten 
an digitalen Projekten – mindestens 
80 Prozent der Zeit verbringen die Teil-
nehmenden mit der Umsetzung realer 
Aufgaben: von der Weiterentwicklung 
einer App bis hin zur Erstellung digita-
ler Inhalte wie Videos, Fotos und Web-
design. 

Neben technischen Fähigkeiten wer-
den auch sogenannte Soft Skills ver-
mittelt, darunter Kommunikation im 

digitalen Raum, Teamarbeit, Projekt-
organisation sowie der bewusste Um-
gang mit sozialen Medien. Die Teilneh-
menden lernen außerdem Microsoft 
365 sowie alternative Office-Anwen-
dungen sicher zu nutzen.

Am Beginn jeder Teilnahme steht ein 
ausführliches Einzelgespräch zur Er-
mittlung von Stärken, Zielen und För-
derbedarfen. Darauf aufbauend wer-
den individuelle Lernziele definiert 
und regelmäßig überprüft. In der 
täglichen Projektarbeit erleben die 
Teilnehmenden praxisnahe Teampro-
zesse und erwerben Fähigkeiten, die 
direkt auf dem Arbeitsmarkt gefragt 
sind.

Ziel ist es, nicht nur digitale Kenntnisse 
zu vermitteln, sondern auch berufliche 
Perspektiven zu schaffen. Ein beglei-
tendes Bewerbungstraining hilft beim 
Erstellen von Unterlagen, der Vorberei-
tung auf Bewerbungsgespräche und 
dem Finden passender Stellenange-
bote. „Viele unserer Teilnehmenden 
bringen Talente mit, die bisher nicht 
sichtbar waren – Digital-Praxis ist für 
sie eine Chance, diese Fähigkeiten zu 
entdecken, weiterzuentwickeln und 
beruflich einzusetzen“, so Waltraud 
Ludwig, Maßnahmencoachin.

Die Maßnahme „Digital-Praxis“ wur-
de gefördert aus Mitteln des Ausbil-
dungs- und Qualifizierungsbudgets 
des Hessischen Ministeriums für Ar-
beit, Integration, Jugend und Sozia-
les.<<

Sparkasse spendet Geburtssimulator

Gesundheit

Gesundheitszentrum Odenwaldkreis 
bedankt sich für großzügige Spende an Frauenklink für Trainingszwecke

VON ISABELL MUNTERMANN

Erbach. Das Gesundheitszentrum 
Odenwaldkreis (GZO) freut sich über 
eine großzügige Spende der Sparkasse 
Odenwaldkreis für die Anschaffung ei-
nes Geburtssimulators. Dieser steht der 
Frauenklinik nun für Trainingszwecke 
zur Verfügung und unterstützt das ge-
burtshilfliche Team bei der Vorbereitung 
auf seltene, aber besonders kritische Si-
tuationen unter der Geburt.

Die lebensgroße Trainingspuppe wird 
insbesondere für drei Szenarien einge-
setzt: Schulterdystokie, Beckenendlage 
und die tiefe Schädellage bei Sectio („Im-
pacted Head“). Bei einer Schulterdys-
tokie bleibt nach der Geburt des Köpf-
chens eine Schulter des Babys im Becken 
der Mutter stecken – eine seltene, aber 
ernste Situation, die sofortiges Handeln 
erfordert. 

Auch die Beckenendlage (wenn das Baby 
mit dem Po statt mit dem Kopf nach 
unten liegt) und die tiefe Schädellage 
bei einem Kaiserschnitt zählen zu den 

besonders herausfordernden Komplika-
tionen, die zwar allesamt selten auftre-
ten, jedoch ein präzises, eingespieltes 
Handeln mehrerer multiprofessioneller 
Fachkräfte gleichzeitig erfordert. 

„Solche Situationen treten glücklicher-
weise nur selten auf. Umso wichtiger 
ist es, dass wir im Ernstfall schnell, sou-
verän und Hand-in-Hand reagieren kön-
nen. Der Geburtssimulator ermöglicht 
es uns, genau diese Abläufe regelmäßig 
zu trainieren“, erklärt Dr. Julia Mann, 
Chefärztin der Frauenklinik am GZO. 
„Im Namen des gesamten Teams danke 
ich Gunter Krämer und der Sparkasse 
Odenwaldkreis herzlich für die großzü-
gige Unterstützung, die uns eine noch 
bessere Vorbereitung auf den Ernstfall 
ermöglicht.“

Im GZO trainiert ein multiprofessionel-
les Team aus Ärztinnen, Ärzten, Heb-
ammen und Hebammenstudierenden 
der Hochschule Aschaffenburg mit dem 
neuen Geburtssimulator. Durch die 
praxisnahen Übungen wird das Zusam-
menspiel der Fachkräfte gestärkt, um 

im Notfall gemeinsam die bestmögliche 
Versorgung für Mutter und Kind sicher-
zustellen. 

„Die enge Zusammenarbeit mit dem 
GZO ist uns seit Jahren ein wichtiges 
Anliegen“, betont auch Gunter Krämer, 
Geschäftsführer der Stiftung der Spar-
kasse Odenwaldkreis. „Mit Stiftung und 
Sparkasse übernehmen wir gerne gesell-
schaftliche Verantwortung. Wir unter-
stützen nicht nur die qualifizierte Aus-
stattung in der Geburtshilfe, sondern 
auch Projekte wie die Integration der 
Elternakademie am GZO. Dort finden 
werdende und junge Eltern ein umfang-
reiches Kurs- und Vortragsangebot, das 
sie rund um Schwangerschaft, Geburt 
und die erste Zeit mit Baby unterstützt. 
Unser gemeinsames Ziel ist es, jungen 
Familien im Odenwaldkreis bestmögli-
che Bedingungen für einen guten Start 
ins Leben zu bieten.“ 

Das Programm der Elternakademie 
ist einsehbar unter www.gz-odw.de/ 
elternakademie/termine<<

Räumen ausreichend warm, ist eine 
Umrüstung auf eine Wärmepumpe 
meist ohne größere Modernisierungs-
maßnahmen möglich.

Zeigt der Test, dass einzelne Räume 
nicht genügend aufgewärmt werden, 
liegt das oft an alten Gusseisen-Heiz-
körpern. In diesem Fall reicht es häufig, 
nur die Heizkörper in den betroffenen 
Räumen durch moderne, größere Mo-
delle zu ersetzen. Durch die größere 
Fläche wird dann mehr Wärme abge-
geben, sodass die Vorlauftemperatur 
niedriger eingestellt werden kann.

Der Mythos, dass Wärmepumpen nur 
mit Fußbodenheizungen funktionie-
ren, hält sich hartnäckig. Tatsächlich 

Energieversorgung

Wärmepumpen im Bestand
Der Selbst-Check für zuhause

VON PRESSESTELLE ENTEGA

Darmstadt. Um sich auf die steigen-
den Heizkosten durch die CO2-Steuer, 
über die wir in der letzten Ausgabe 
berichtet haben, vorzubereiten, ist es 
für Hausbesitzer sinnvoll, die Effizienz 
ihrer Heizungsanlage zu steigern. Zu-
kunftsfähige Heizlösungen, wie bei-
spielsweise eine Wärmepumpe, kön-
nen den Energieverbrauch signifikant 
reduzieren. Doch wann ist ein Haus 
dafür geeignet? Es gibt eine einfache 
Möglichkeit, das herauszufinden: 

Dazu stellt man die Heizkurve der 
Anlage bei -10 Grad auf 55 Grad Vor-
lauftemperatur ein und dreht alle 
Thermostate voll auf. Bleibt es in allen 

ist eine Fußbodenheizung aber keine 
Voraussetzung – oft genügt der Aus-
tausch einzelner Heizkörper. Proble-
matisch wird es meist nur, wenn alte 
Radiatoren und eine überdimensio-
nierte Heizungsanlage zusammen-
kommen, da diese unglückliche Kom-
bination den Energiebedarf spürbar 
erhöht.

Erreicht das Haus trotz Optimierung 
nicht die 55 Grad, kann eine Hybrid-
heizung von ENTEGA die passende Lö-
sung sein. Sie kombiniert verschiedene 
Energieträger und sorgt so für Effizienz, 
ohne dass aufwendige Sanierungen 
nötig sind. Mehr Informationen auf  
entega.de/waermepumpe.<<


